
BAD ABBACH. Die Tennisabteilung des
TSV Bad Abbach kann künftig jährlich
zirka 900 Euro mehr in ihre Jugend-
arbeit stecken. So viel Geld spart sie
sich nämlich durch die Anbringung
von Sonnenkollektoren auf dem Dach
ihres Tennisheims, die nun für das
warmeWasser imHaus sorgen.

Gesponsert hat diese 7,4 Quadrat-
meter große Anlage die Angrüner-Stif-
tung. 6200 Euro hat sie gekostet, und
da das ersparte Geld in die Jugend-
arbeit investiert wird und dem Verein
nachhaltig zu Gute kommt, entspre-
che es auch dem Stiftungszweck, so
Konrad und Florian Spies vom Vor-

stand der Angrüner-Stiftung. Dass die
Tennisabteilung gute Jugendarbeit
macht, daran bestand bei der Überga-
be der Anlage kein Zweifel.

„Hier macht man sich sehr viel Ge-
danken über die Jugendförderung“, be-
stätigte der Geschäftsleiter des TSV,
Bernhard Kollert. Abteilungsleiter
Bernd Stuber berichtete, dass sich sei-
ne Führungsmannschaft bei den letz-
ten Neuwahlen wieder kräftig ver-
jüngt habe. Als neue Jugendwartin
kümmere sich zum Beispiel Verena Jä-
cklin (19) in vielen Aktionen auch
neben dem Tennisplatz um den Nach-
wuchs. (lhl)

Die Sonne lacht für die TSV-Jugend
NACHHALTIGKEITStiftung investiert in Solarenergie / Davon profitiert der Tennisnachwuchs

Stoßen auf die neue Solaranlage an:
Konrad Spies, Florian Spies und Gerd
Stuber. Foto: Hueber-Lutz

Riesenapplaus erntete „Al Rabea“ mit dem Schleiertanz. Fotos: Hueber-Lutz

BAD ABBACH. In einem Meer aus Far-
ben, Bewegung und Klängen schwelg-
ten die über 330 Besucher am Samstag
im voll besetzten Kursaal. „Habibi“
hatte zur großen Bauchtanz-Show ge-
laden. „Habibi“, das sind Nura, Sabina,
Munya und Safiya, mit bürgerlichem
Namen Johanna, Sabine, Gertraud und
Claudia. Gemeinsam mit ihren Schü-
lerinnen aus sieben weiteren Bauch-
tanzgruppen entführten sie ihr Publi-
kum in dieWelt des Orients.

Hochkonzentriert, aber immer mit
einem Lächeln auf den Lippen zeigten
die über 50 Teilnehmerinnen das gan-
ze Repertoire des Bauchtanzes, von
den anmutig, schlängelnden Choreo-
grafien über den Schleiertanz bis hin
zu den schnell vibrierenden Hüftbe-
wegungen.

Der bunte Tanz ist voller Symbolik.
Fast spielerisch parodierte die Gruppe
„Al Rabea“ zum Beispiel die kämpferi-
schen Tänze der Männer. Der harten
Bewegung des mitgeführten Stocks
verleihen sie durch einen nachdrückli-
chen Bauchkick Anmut und Weib-

lichkeit. Munya und Safiya spielten
tänzerisch mit dem Fluss der Zeit, die
als leises Weckerticken durch die Mu-
sik drang, bis dann das Weckerläuten
das Signal gab, dass die Tänzerinnen
und ihr Publikum am Ende ihrer Zeit-
reise angekommenwaren. Zumin-
dest für diesen Tanz.

Mit einer Choreografie
zum ägyptischen Ohrwurm
„So Ya So“ versetzte die
Gruppe „Wahida“ ihre Zu-
schauer wieder mitten in die
schwungvolle Gegenwart. Die
ganze Kunst der Körperbeherr-
schung zeigte Nura mit ih-
rem „Shamadan“, einem
Hochzeitstanz, mit dem
die Braut
zum Haus
des Bräuti-
gams geführt
wird. Keine der
neun Kerzen, die
sie in einem
Leuchter auf dem
Kopf trug, geriet in
Gefahr, während der
schnellen Hüftbewe-
gungen zu erlöschen.
Bauchtanz ist offensicht-
lich für Frauen verschie-
denster Generationen eine

Form der Bewegung, die ihnen ein gu-
tes Körpergefühl gibt. Und ganz klar
war auch, dass es beim Bauchtanz auf
die Ausstrahlung und die Lust an der
Bewegung ankommt und nicht da-
rauf, einen zurecht gehungerten Kör-
per zur Schau zu stellen. (lhl)

Bauchkick undHüftschwung
sind voller Symbolik
BEWEGUNG „Habibi“ undwei-
tere Frauen entführten ihr
Publikum in ihre ganz eige-
ne Form des Orients.
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Keine Kerze erlosch
beim Tanz von Nura.

BAD ABBACH. Selbsthilfegruppen sind
für viele Menschen mit Problemen
verschiedenster Art ein Segen. Auch
die Selbsthilfegruppe in Kelheim für
Patienten mit Multipler Sklerose ist ei-
ne feste Einrichtung. Weil in Bad Ab-
bach sehr viele Betroffene wohnen,
hat es sich so ergeben, dass sich hier
seit ein paar Jahren ein eigener Früh-
stückstreff etabliert hat.

Gesunden fehlt der Zugang

Elfi Sonnleitner-Meyer organisiert ihn,
und jeden ersten Donnerstag im Mo-
nat kommen die Teilnehmer um
9Uhr im Café Rathaus zusammen –
nicht nur MS-Patienten, sondern auch
deren Angehörige. Die Krankheit, die
die Teilnehmer verbindet, steht dabei
keineswegs immer im Mittelpunkt
der Gespräche. „Wir reden auch über
andere Themen. Wir sind normale
Leute“, betont Stefanie Müller, die sich
mit um die Organisation der Gruppe
kümmert.

Es herrscht eine freundschaftliche
Atmosphäre und natürlich ist es ange-
nehm, dass man in der Gruppe über

manche Dinge sprechen kann, zu de-
nen Gesunden der Zugang fehlt. Auch
wenn MS die Krankheit der tausend
Gesichter ist, so sind einige Probleme,
wie sie gerade im Alltag der Betroffe-
nen auftreten, doch gleich.

Austausch ist das Wichtigste

„Das Wichtigste ist der Austausch“,
weiß Richard Dietz, Leiter der MS-
Selbsthilfegruppe Kelheim, aus Erfah-
rung. Da geht’s um medizinische Fra-
gen, um juristische zum Teil, aber
auch um die scheinbar banalen Dinge
des täglichen Lebens, die doch immer
auch ein Stück Selbstbestimmung und
Lebensqualität betreffen. Rita Schmid
zum Beispiel konnte mit ihrer eigenen
Gerätschaft keine Kartoffeln mehr
schälen. Stefanie Müller wusste, wel-
che Firma einen Schäler anbietet, den
auch MS-Kranke handhaben können.
Nun schält Rita Schmid ihre Kartof-
felnwieder selbstständig.

Wichtig ist bei solchen Treffen
manchmal auch der Trost, den man
sich spendet und die Ermunterung,
den Blick nach vorne zu richten, wenn
wieder ein Krankheitsschub quält. Im
Café Rathaus fühlt sich die Gruppe
wohl. Elfi Sonnleitner-Meyer ist es
wichtig, ganz normal in einem Lokal
sitzen zu können, „da fühlt man sich
integriert“. Insgesamt sei die Hilfsbe-
reitschaft bei den Mitmenschen aber
sehr groß, erzählt Richard Dietz:
„Wenn man in Ruhe um Hilfe bittet,
bekommtman die.“

Trost und Ermunterung
MULTIPLE SKLEROSE In Bad Ab-
bach trifft sich regelmäßig
eine Selbsthilfegruppe. The-
ma ist die Krankheit, aber
nicht nur.
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON GABI HUEBER-LUTZ, MZ

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

FASZINATION BAUCHTANZ

➤ Bernadette Feiner: Sie tanzt in
der Gruppe „Wahida“ und ist faszi-
niert von der Kultur des Orients.

Bauchtanz sei keine einfache Sache,
meint sie. Kopf und Körpermüssen da-
bei in Einklang gebracht werden. „Die
viele Übungmacht eine Einheit da-
raus.“

➤ Lydia Klinzner: Am
Bauchtanz in der
Gruppe „Al Ayur“

reizt sie, dassman sich
verkleiden kann und dass

es eine Form des Tanzes ist,
die allein, das heißt ohne
Männer, praktiziert werden
kann. Außerdem bleibeman
dabei beweglich.Wer ein-
mal mit demBauchtanz an-

gefangen hat, komme immer wieder,
hat sie festgestellt.
➤ Selina Krös: Sie bringt ihre Freude
amBauchtanz auf einen einfachen Nen-
ner: „Bauchtanz ist gut für die Körper-
haltung und gibt Selbstbewusstsein.“
(lhl)
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BEHINDERTENPARKPLÄTZE RESPEKTIEREN

➤ Treff: Seit April 2006 existiert die
Frühstücksgruppe der anMultipler Skle-
rose Erkrankten in Bad Abbach. Jeden
ersten Donnerstag imMonat, außer an
Feiertagen, trifft sie sich ab 9 Uhr im
Café Rathaus. Kontakt: Elfi Sonnleitner-
Meyer, Tel. (0 94 05) 6885, oder Stefa-
nie Müller, Tel. (0 94 05) 3263.

➤ Parkplätze:Bad Abbach ist mit vielen,
gut platzierten Behindertenparkplätzen
ausgestattet, lobt Elfi Sonnleitner-Mey-
er. Sie bittet aber ihre nicht behinderten
Zeitgenossen, die Parkplätze zu respek-
tieren und auch nicht zu eng zu parken,
denn esmuss neben demAuto ja auch
noch ein Rollstuhl rangieren können. (lhl)

Eine freundschaftliche Runde: der Frühstückstreff von Menschen, die an Mul-
tipler Sklerose erkrankt sind Foto: Hueber-Lutz

BAD ABBACH. Der Strom der Gratulan-
ten riss nicht ab. Bei herrlichem Sonn-
tagswetter feierte die Wastlwirtin
Maria Semmler ihren 80. Geburtstag.
Strahlend nahm das Geburtstagskind
all die Glückwünsche und ein Meer
von Blumen entgegen.

Maria Semmler gehört zusammen
mit ihrer Familie zu den Gastwirtin-
nen, bei denen ihre Besucher nicht nur
einen Ort zum Bleiben, sondern ein
Zuhause finden. Das klang in den un-
zähligen kurzen Gesprächen mit den
Gratulanten immer wieder durch. Fast
jeder erinnerte sich an eine kleine Be-
gebenheit, eine Anekdote, die Maria
Semmler als treu sorgende Mutter
ihrer Gäste schilderte. Bernhard
Schlauderer vom Spielmannszug er-
zählte von einer Party vor 30 Jahren,
bei der „seine“ Wastlwirtin ein Auge
zugedrückt hatte und die damals jun-
gen Leute bis in die Puppen feiern ließ.
Und Nachbar Bürgermeister Ludwig
Wachs bezeichnete denWastlwirt ein-
mal als besten Jugendtreff, den seine
Generation gehabt habe.

„Wir hatten eine schöne Zeit“, be-
stätigte auch Maria Semmler die enge
Verbundenheit der Wirtsfamilie mit
ihren Gästen. In den 60er-Jahren eröff-
neten Maria und Sebastian Semmler
die Wirtschaft und auch heute noch
unterstützt die Jubilarin ihre Tochter
in der Küche, bereitet dort ihren
Schweinsbraten und all die anderen
Schmankerln zu. „Ohne die Mama
geht nach wie vor nichts“, bedankte
sich Marlene Semmler. Der herrliche
Straußmit den 80 roten Rosen am Ein-
gang sprach seine eigene Sprache. Vie-
le Vereine fühlen sich beim Wastlwirt
nach wie vor gut aufgehoben. DieMit-
telbayerische schließt sich den Glück-
wünschen natürlich gerne an. (lhl)

Eine Abbacher Institution
GEBURTSTAGDieWastlwirtin
Maria Semmler feierte ihren
80. Geburtstag. Auch der
Bürgermeister hat seinen
ganz persönlichen Bezug zu
ihremWirtshaus.

Maria Semmler feierte am Sonntag
mit einer riesigen Schar von Gratulan-
ten ihren 80. Geburtstag. Foto: lhl
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